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" . Größeltalwirtshaus der
!Stadt Pforzheim aus Staats¬
wald1 Größelberg und II Sack-
berz Nm. 5 Klotzholz4 Br,.
N.ugel (2  Meter lang), 41 Bu,
Schtr., 259 Bu. Klotzh., 7
Bi.-undErleKlotzh., 220 Ta.-
und Fo.-Anbruch. Losver¬
zeichnisse durch die Forstdirek¬
tion G. s. H. Stuttgart.

Im Anschluß hieran 3lM
Wellen Nadelholzreisig in I?
Flächenlosen ausHintererEich-
berg, Enzhalde, SägkopfM
Happey.

Feldrenn  ach.
Einen Wurf schöne rch

L. Laupp, b. Rathaus
Langenalb.

verkauft MUD

Wegen Wegzug oerkach
^ich sofort ei«

gutes

(Fuchs).
Christ. Dietz z ..Adler'

rde Zgelsloch.

ge Gemeindejagd»umfassend
'ektar Feld, 250 Hektar Wald,
am Freitag, den 24. Febr.

f dem hiesigen Rathaus ans
(Auerwildbestand). Liebha-

>te Steigerer haben Vermögens-
rzulegen.

Gesamtgemeinderat.
!igds Turnkleises Schwabe«.

Nr. Gewinn Nr. Gewm>
54747 20.— 81151 20.-
54996 10.— 81271 10.-
55032 Mg.— 81838 50.-
55213 IO.— 83027 5ü-
57185 10.— 83678 100.-
57590 10.— 84045 10.-
57876 50.— 84643 10.-
58210 ZW.— 85199 10.-
58461 10.— 85210 20.-
58773 20.— 85228 10.-
59188 lü¬ 85348 10.-
59551 tt).— 85810 10.-
59715 10.— 86336 10.-
60387 10.— 86443 10-
61126 10.— 87781 20.-
61536 10.- 89011 10.-
61870 10.- 89683 10.-
62721 20.- 90354 50-
62949 10.— 91271 10.-
62950 10.— 91575 1ü-
63597 10.- 91770 20.-
64259 50.— 91787 Iü-
61659 50.— 92050 20.-
65911 10.— 94635 20-
65 .72 10.— 95017 20-
66894 10.- 96230 10-
67257 10.— 96252 500-
67454 100- 97338 500-
67683 20 — 97544 10.-
68571 10,— 98593 10.-
68706 10.— 99032 20.-
68825 20.— 99260 IM-
69716 10.— 100V91 !0-
70330 20.— 10 '397 20.-
70507 10.— 101982 20-
70527 50.— 102286 10.-
70755 20.— 10238! 500--
71269 10.— 102616 10-
71208 100.— 102789 10-
73873 20.— 103295 50.-
74361 20.— 104098 10.-
71615 10.— 10558> 10.-
74995 10.- 106078 10.-
75065 50.— >06278 10.-
75' 60 50.— 106479 20.-
76063 10.— 106522 10.-
76 '47 10.— 106599 10.-
76272 20.— 107241 10.-
7630! 10.— 107795 10.-
764 I 10.— 10795! 10.-
76418 10 — 108072 20.-
77568 lü¬ I0815I 10-
77727 tt).- 108255 10-
78437 100.- 108342 100.-
78450 lü¬ 109029 10.-
789M tt).— >09783 !0.-
79439 5Ü— 109969 10.-
79673 10.—
79825 10.—
79883 1ü—

egen Rückgabe der Los? an deren
des Turnvereins von der Kreis-
aswärtigen Gewinnern nach Ab-
kt. Stach 3 Monaten , vom Tage
lso am 1. Mai b. I . — ist jeder

Bezugs- ntt»:
-Monatlich in Rkür«
^1 .50 . Durch die Post

Ä« Orts - und Oberamts¬
oerkehr, sowie im sonst.
Äl .Derk . „LI .86m .Post-
Hestellgeb. Preise frei« .
Preis einer Nummer

10 rl.
Ä« Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
«us Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen all«
Poststellen , sowie Agen»
Wer» u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr. 4.
R».24

er.A.^ xirkLvl Reuendürr.

Anzeiger kür Sas Lnzral nnS Umgebung.
Amtsblatt kür SenOberamtsLezirk Neuenbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn - und Zeiertage.

V»»F VM», der L. M- H'stden Svchdeikreei O «da»er D. Strom». Für dt« SchEIeilm , »erammoEch v S »>« » k» V»Ek -»rq.

Anzeigenpreis:
Me einspaltige Petitzeil«
oder deren Raum 25
Reklame - Zeile 80
Kollektiv -Anzeigen 100
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunfterteistlng
L0 ck Bei größeren
Aufträgen Rabatt , d- i
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Torlfünde»
rungen treten sofort alle

früh. Vereinbarungen
außer Kraft.

Gerichtsstand für beide
Teile : Neuenbürg.

Für tel.Austr. wird keine
Gewähr übernommen.

NZ4«. Ireilag de« >7. Scdmar ISA. 86. Jahrgang.

Deutschland.
Berlin, 16. Febr. Me vom Verteidiger des Staatsanwalt-

fchaftsrats Aacoby beantragte Haftentlassung ist vom Gericht
«ach mehrstündiger Verhandlung abgelehnt worden.

Der Berliner Kriegsanleihe-Schwindel.
Berlin, 15. Febr. Im Zusammenhang mit der Verhaftung

des Bankdirektors Kunert , der beschuldigt wird , Neubesitz von
Kriegsanleihen für Altbesitz ausgegeben zu haben, ist auf An¬
ordnung der Staatsanwaltschaft gestern ein gewisser Frank ver¬
haftet worden. Wie eine hiesige Korrespondenz meldet, ist
über Frank nicht nur -der Ankauf von Kriegsanleihe gegangen,
sondern auch die Weiterleitung an die Kunert nahestehenden
ausländischen Institute.

Die Ehrhardtbriefe im preußischen Innenministerium.
Berlin, 16. Febr. Me Ehrhardtbriefe und auch das andere

Material , das Herr Heilmann am Mittwoch vor dem Preußen-
tag der Sozialdemokratie vorgetragen hat, stammt aus dem
preußischen Ministerium des Innern . Dort ist es schon vor
geraumer Zeit gesammelt worden, hat Wohl auch sonst schon
amtlichen Stellen vorgelMen. Man versteht nur nicht recht,
warum der preußische Minister des Innern dieses amtliche
Material nicht selber vorgetragen oder besser, wenn er es sür
stichhaltig und zuverlässig hält, nicht längst die erforderlichen
Schritte ergriffen hat.

Die Beziehungen des Kapitäns Ehrhardt.
Auf dem Preußentag der Sozialdemokratie hat Herr .Heil¬

mann mit allerlei Enthüllungen über illegale Verbindungen
zwischen Reichswehr und Reichsmarine mit nationalistischen
Kampsverbänoen aufgewartet, hat auch verschiedene Dokumente
ausir-swiefen. Soweit man als Unbefangener nach dieser Dar¬
stellung die Dinge zu übersehen vermag, handelt es sich um
die bekannten Phantasterien an sich nicht gerade sympathischer
Verbände und vielleicht noch weniger sympathischer Einzelner,
mit «denen aber doch wohl — diese Beruhigung darf man aus
General Gröners wiederholten Aeußerungen in den letzten
Lagen entnehmen — die Reichswehr und ihre Führung in
jeder Beziehung fertig werden wird . Einigermaßen beacht¬
lich erscheinen uns nur ein paar Briefe des vielgenannten Ka¬
pitäns Ehrhardt aus dem Oktober vorigen Jahres , die Herr
Heilmonn gleichfalls präsentiert hat. Aus jenen erfährt man,
daß er sowohl mit 'dem General v. Seeckt, wie mit dem Staats¬
präsidenten Bazille in lebhafter Korrespondenz und innigem
Einverständnis gestanden ist und noch steht, und daß der Ka¬
pitän sich lebhaft für die „Süddeutsche Zeitung " in Stuttgart
interessiert, die Herr Ehrhardt für finanziell gesichert hält, der
er aber trotzdem neue Geldquellen zu erschließen wünscht. Man
wird ja woA noch hören, was die Genannten zu den Heilmann-
schen Enthüllungen zu sagen haben werden.
Reichsinnenminister Dr. v. Keudell über das Reichsschulgesetz.

Reichsinnenminister Dr . v. Keudell sprach in einer deutsch¬
nationalen Versammlung über das Reichsschulgesetz, worauf von
der Versammlung folgende Entschließung angenommen wurde:
„Das Reichsschulgesetz ist nicht tot. Es lebt im Volksbewußt¬
sein. Die weitere Entwicklung in Reich und Ländern wird
zeigen, wie tief das Verantwortungsbewußtsein der Eltern für
die Erziehung ihrer Kinder im deutschen Volke Wurzeln geschla-
jwn hat. Wir rufen die christliche Elternschaft aller Kreise zur
Wahrung ihrer Rechte aus den Plan ."

Nach dem Zusammenbruch der Koalition.
Berlin, 16. Febr. Das Kabinett wird unverzüglich die Ein¬

zelheiten des Notprogramms ausarbeiten , 'das es zu erledigen
wünscht. Heute werden die Fraktionen in internen Besprechun¬
gen zu der Lage Stellung nehmen. Am Samstag tritt im
Reichstag eine kurze Faschingspause ein. Bis Freitag abend
sollen die Fraktionen erklären, ob sie das Arbeitsprogramm
der Regierung endgültig akzeptieren. In einer Besprechung,
die der „Germania " zufolge noch gestern, und zwar auf Wunsch
der Sozialdemokratie zwischen dieser und dem Zentrum statt-
gesunden hat, sollen die Sozialdemokraten sich auch schon ver¬
pflichtet haben, Agitationsanträge zu Unterlasten. Trotzdem
wird man sich mit einiger Besorgnis fragen müssen, wie in der
Praxis sich die kommenden Beratungen abspielen werden, da die
Parteien schwerlich der Verlockung widerstehen dürsten, von der
Plattform des Parlaments aus ihre Wahlrede an das Land zu
halten. In der oppositionellen Presse wird betont, daß die
Gefahr einer agitatorischen Ausbeutung der Situation in erster
Linie von deutschnaiionalcr Seite drohe. Me „Vossische Zei¬
tung " stellt sogar die Möglichkeit in Rechnung, daß durch das
Verhalten der Deutschnationalen plötzlich eine kritische Situa¬
tion bestehen könnte, durch die das Uebergangskabinett ge¬
gebenenfalls zum Rücktritt gezwungen würde. Der „Vorwärts"
schüttelt die Faust : „Sollte es einer der bisherigen Regie¬
rungsparteien einfallen, weil sie ja jetzt nicht mehr gebunden ist,
den wilden Mann zu spielen, so fliegen noch am selben Tag
Regierung und Reichstag in die Lust." Me Demokraten, die
gleich den Sozialdemokraten sich bereit erklärt haben, an der
Verabschiedung des sogenannten Hindenburg-Programms mit¬
zuwirken, machen ihre Zustimmung von zwei Voraussetzungen
abhängig. Me eine geht dahin, daß das Kabinett in der Per-
sonalpolitik Zurückhaltung wahre, besonders soweit es sich um
Politische Beamte handelt. Me zweite, idaß in den Arbeitsplan
auch das Rentn-ersürsorgogesetz mit einbezogen werde. Sollten
ms Freitag die Zustimmungserklärungen der verschiedenen Par¬
teien nicht ergangen sein, so müßte logischerweise die Auflösung
des Reichstags erfolgen. Daß cs dahin kommt, gilt in parla¬
mentarischen Kreisen als wenig wahrscheinlich. Ob überhaupt
der Reichspräsident unter solchen Umständen eine sofortige
Auflösung billigt, ist nicht bekannt. Jedenfalls deuten alle
Anzeichen auf eine Einigung hin. Die Vorstände der Zentrums-
sraktion des preußischen Landtags und des Reichstags werden
heute eine gemeinsame Beratung abhalten. Man nimmt an,

Preußen zu gleicher Zeit in die Wahlen eintreten wird wie
das Reich. Das Schulgesetz, das den Ausgangspunkt der Krise
bildete und dem gestern der Reichsinnenminister v. Keudell die
Leichenrede hielt, wird im Bildungsausschuß endgültig zu Grabe

getragen werden. Der Ausschuß wird noch einmal zusammen¬
treten, um das Ergebnis - er 1. Lesung sestzulegen. Dann
wird man sich vertagen und die Wciderberatung damit auf sich
beruhen lassen

Ausland.
Pomrarös Tagebuch.

Paris , 15. Febr . Me Zeitschrift „La nouvelle L-anterne"
behauptet, in den Besitz eines Heftes der Tagebücher Poincares
gelangt zu sein, in die, wie allgemein bekannt ist, der Minister¬
präsident' jeden Abend nach vollbrachtem Tagewerk seine Ein¬
drücke niederschreibt. Es ist zwar zweifelhaft, ob die Zeitschrift
tatsächlich in den Besitz der Aufzeichnungen Poincarös gelangt
ist, aber manches, was veröffentlicht wird, entspricht sicherlich
den Anschauungen Poincarös . U. a. wird erklärt, daß der
Ministerpräsident >das Ruhrgebiet im ständigen Besitze Frank¬
reichs halten wollte, was leichckt gewesen wäre, weil Deutschland
niemals die Reparationssumme hätte bezahlen können. Eng¬
lands Widerstand gegen die dauernde Besetzung wäre bedeu¬
tungslos gewesen, und nur der Wahlsieg der Linksparteien,
zu dem beigetragen zu haben, Poincard beschuldigt wird, hätte
diese dauernde Besitzergreifung verhindert. Die jetzige Außen¬
politik Briands , der ein Bohemien der Diplomatie genannt
wird, nennt Poincarä als von Jrrtümern und Illusionen er¬
füllt, weil diese Deutschland in die Lage versetze, den künftigen
Krieg zu organisieren. Wegen dieser Außenpolitik sei Poin-
caräs Herz zerrissen, aber er könne sich ihr nicht widersetzen,
weil er sich nur um die Rettung des Franken kümmern dürfe.
Die großen Gedanken, die man Briand zuschreibe, bestünden
nur aus hochtönenden Worten, mit denen er seine Zuhörer
täusche. Er wolle Frankreichs Sicherheit nicht auf der Stärke
Frankreichs und auf der Kontrolle Deutschlands aufbauen,
sondern auf Redensarten , da auch der Pakt von Locarno
nur aus leeren Phrasen bestehe. Der Pakt von Locarno könnte
nur dann nützlich sein, wenn er durch ein Ostlocarno ergänzt
würde. Deutschland werde, von Sowjetrußland unterstützt,
sicherlich Polen angreifen. England würde sich für Liesen
Konflikt im Osten nicht interessieren. Gewiß gebe es in Deutsch¬
land einige ernste Friedensfreunde, aber in seiner Gesamtheit
lehne Deutschland den Versailler Vertrag ab und fordere im
Osten wie im Westen die Gebiete, die es verloren habe. Wäh¬
rend in den Aufzeichnungen Poincaräs die Unzufriedenheit mit
Briand unaufhörlich betont wird , herrscht darin desto größere
Zufriedenheit mit Herriot . Seine ganze Wut läßt Poincare
gegen Caillaux aus , der die Radikalsozialisten unablässig gegen
Poincarö aufzuhetzen suchte. Die Autonomistenbewegung im
Elsaß würde namentlich von Deutschland geschürt, aber auch
die französischen Radikalsozialisten trügen Schuld, weil sie die
religiöse Frage aufgeworfen hätten. Mit den französischen So¬
zialisten erklärt sich Poincarö durchaus zufrieden. Für Leon
Blum hätte er sogar viele Sympathien . Von seiner eigenen
Finanzreform wäre Poincar ^ nicht allzu sehr erbaut , weil ihm
die Wirtschaftskrise viele Sorgen bereite. Aber als Finanz¬
minister habe er getan, was in seinen Kräften gestanden habe,
und um die übrigen Dinge habe er sich nicht zu kümmern.
Wenn Frankreich die Rheinlandc aufgeben wollte, so daß der
Revanchekrieg ansbreche, so wäre Poincare an diesem un¬
schuldig. (!)

Frankreichs Ostbefestigungen.
Paris , 15. Febr . Der Senat setzte heute die Debatte über

die Heeresgesetze fort. Nach einer Intervention des Generals
Hirschauer, der wie gewöhnlich in Deutschland einen künftigen
Angreifer erblickt und die phantastische Behauptung aufstellte,
Deutschland werde von neuem in Frankreich eindringen , gab
Kriegsminister PainlevL die Erklärung ab : Die Regierung
habe an 'der Befestigung der Ostgrenze das größte Interesse.
Man habe bereits entsprechende Aufträge an die Genie-Offiziere
erteilt , um ein Feststcllungssystem im Osten auszuarbeiten , das
für jede in Betracht kommende Verteidigungsaktion verwendbar
ist. Gleichzeitig wird auch die Binnenschiffahrt vom militä¬
rischen und strategischen Gesichtspunkt aus organisiert werden
in dem Sinne , daß Paris durch ein ausgedehntes Kanalsystem
mit den östlichen Grenzzonen in Verbindung gebracht wird.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 15. Febr. Am Sonntag , den 5. Februar 1928,

fand in der „Tannenburg " dieJahresversammlungdes
Bezirksziegenzuchtvereins  statt . Die Versammlung
war , wie der Vorsitzende Dr . Boepple  nach Eröffnung be¬
kannt gab, gut besucht, es waren alle Ortsvereine vertreten.
Aus dem Tätigkeitsbericht, den der Vorsitzende erstattete, ist zu
erwähnen : Die Frühjahrsankörung von Muttertieren und
Jungtieren in den einzelnen Ortsvercinen , dann die Prüfung
der Zucht innerhalb des Bezirksvereins durch einen Vertreter
der Landwirtschaftsiammer mit erfolgter Anerkennung durch
diese, weiter im Juli eine Ziegenschau in Ottenhausen und ein
Ausflug nach Pfullingen zur Besichtigung der dortigen Ziegen¬
weide. Alles in allem kann das «- gelaufene Jahr als arbeits-
und erfolgreich für die Ziegenzucht im Oberamtsbezirk Neuen¬
bürg bezeichnet werden. Unser Herdbuchführer, Schriftführer
und Kassier erstattete ebenfalls seinen Geschäftsbericht, der den
Beifall der Versammlung fand, besonders was die Anregungen
zu einem weiteren Ausbau der Herdbuchführung betraf. Am
ganzen sind 84 angekörte Muttertiere und 12 angekörte Böcke
vorhanden. Der Kassenbericht schließt mit einem Kasienbestand
von 144R -M . zu Gunsten der Bezirkskasie ab, bei einem Jahres¬
umsatz von 315 R.M . Nach Prüfung der Kasse wurde dem
Kassier HagLnbuch der Dank der Versammlung abgestattet für
die pünktliche Verwaltung seiner drei Aemter und ihm
Entlastung erteilt . Der Ziegenzüchter Reißer -Birkenfeld sprach
namens der Versammlung dem Gesamtvorstand den Dank für
die erfolgreiche Tätigkeit im letzten Jahre aus . Ein kurzer
Vortrag des Vorsitzenden Dr . Boepple belehrte die Ziegen-
züchter über die Grundlagen der Zuchtwahl und Herdbuchfüh-
rung . Den Vortrag wiederzugeben würde zu weit führen, be¬
sonders hervorgshoben wurden die Vererbungsmomente, die für!
unsere rehfarbigen Schwarzwaldziegen in Betracht kommen. !

Auch die Milchergiebigkeil ständig zu überwachen bilde mit die
Grundlage einer richtigen Zuchtwahl und sei es notwendig,
die Lücken der Herdbuchführung diesbezüglich auszusüllen. Die
Herdbuchführung wurde noch einmal eingehend vom Vortra¬
genden erläutert , woran sich eine rege gegenseitige Aussprache
anschloß, die den Züchtern manch guten Wink gab zu allgemei¬
ner Förderung der Herdbuchsührung und damit der Ziegen¬
zucht. Wie in früheren Versammlungen so wurde auch Heuer
wieder die Jungtieraufzuchtfrage besprochen. Bekanntlich wird
eine gesunde Aufzucht hauptsächlich Lurch Weidebetrieb gewähr¬
leistet. Als weiteres Ziel zur Förderung der Zucht im Be¬
zirk Neuenbürg hat daher der Bezirksziegenzuchtvereindie Er¬
stellung einer Jungtierweide ins Auge gefaßt und hat die Ver¬
sammlung den Ausschuß zu den weiteren Vorarbeiten ermäch¬
tigt. Die Eezirksziegenschau sür dieses Jahr (1928) soll in
Conweiler etwa Ende Juli stottfinden. Es wurde beschlossen,
um den übrigen Ortsvereinen Gelegenheit zu geben, diese Schau
recht zahlreich zu beschicken, Zuschüsse für Beifnhrkosten der
Ausstellungsttere zu bewilligen, je nach Entfernung vom Aus¬
stellungsort. Ziegenzüchter Ochs-Ottenhausen nahm u. a.
Gelegenheit, den „Württ . Ziegenzüchter" seiner lehrreichen Ar¬
tikel wegen besonders zu empfehlen. Den Ortsvereinen wird
nabegelegt, die Landesverbandsversammlung in Stuttgart am
4. März d. I . zu besuchen, es kommen allerdings für Delegierte
keine Auswände aus der Bezirkskasie in Betracht. Mch Erschöp-.
fung der Tagesordnung fand die Gratisverlosung statt, die
manchen nützlichen landwirtschaftlichen Gegenstand aus 'dem
Glückshasen zu Tage förderte. Zum Schluß appellierte der
Vorsitzende noch an die Versammlung zur weiteren züchterischen
Arbeit und Mitarbeit zur Förderung der Zucht und unseres
Bczirksvereins. Mit dem Wunsche aus gute Zucht im kommen¬
den Jahre wurde die harmonisch verlaufene Versammlung
geschlossen. Dr . B.

Neuenbürg , 17. Febr . Einem alten Getreuen gab gestern
der Kriegerverein und ein weiteres Leichengefolge das letzte
Geleite : Friedrich Zinser,  Schreinermeister und Leichen¬
schauen Eine Abteilung der Kapelle des Mustkvereins, dessen
Mitglied der Verstorbene war , spielte Trauerweisen und Cho¬
räle . Friedrich Zinser war einer der wenigen noch lebenden
Mitbegründer des Kriegervercins , dem er annähernd 50 Jahre
angehörte und sich bei allen besonderen Anlässen in vorbild¬
licher Trend um dessen Fahne scharte. In der Leichenhalle ent¬
warf der amtierende Geistliche ein Lebensbild des Entschlafenen,
der im hoben Alter von 78 Jahren das Zeitliche segnete, nachdem
ihm die Gattin vor etwa einem Jahrzehnt im Tode voran¬
ging. Auch seine Kinder sanken vor ihm ins Grab ; ein Sohn
siel im Weltkrieg, ein Kind verlor er durch ein tragisches Ge¬
schick im Kindesalter . So sind auch ihm Schicksalsschläge nicht
erspart geblieben, immer aber war er ein stiller, bescheidener
Mann , gefällig gegen jedermann. Drei Böllerschüsse donnerten
dem alten Olgagrenadier über das Grab , im Auftrag des
Kriegervereins legte unter herzlichen Dankesworten sür treue
AnhänglichkeitStsuerobersekretär Buck den verdienten Lorbeer¬
kranz am Grabe nieder, zum letzten Gruße senkte sich die Fahne
ins Grab , der er immer in Treue ergeben war . Er ruhe in
Frieden!

Neuenbürg, 17. Febr . Den Höhepunkt der Narretei bildet
dieses Jahr ohne Zweifel der Masken b all der Sänger-
Vereinigung „Freundschas  t". Hat doch der Verein
weder Arbeit noch Kosten gescheut, den Besuchern nur das Beste
zu bieten. Zwei Kapellen, darunter eine Jazzkapelle von W
Mann unter phänomenaler Leitung ihres bewährten Dirigenten
„Verstehtwas" werden ununterbrochen zum Tanze spielen. Auch
für lleberraschungen aller Art ist gesorgt, u . a . wird ein Riesen¬
lautsprecher die neuesten Ball -Intermezzos bekannt geben sowie
eine Narrenzeittuig erscheinen. Um allen Wünschen gerecht zu
werden, hat sich die Leitung in letzter Stunde noch entschlossen,
im Vorverkauf eine verbilligte Damenkarte zu Mk. 1.50 ab¬
zugeben. Also aus ihr Närrinnen und Narren , so daß Groß¬
mutter , Mittler und Kind beim Freundschastsballe zu finden
sind.

(Wetterbericht .) Infolge eines westlichen Hochdrucks
ist das -Barometer gestiegen. Me Wetterlage bleibt aber noch
unbeständig. Für Samstag und Sonntag ist zwar zeitweise
aufheiterndes, aber noch mehrfach bedecktes Wetter zu erwarten.

Dobel, 16. Febr . Das im Oktober vorigen Jahres im
Zwangsweg verkaufte Hotelanweien zur „Sonne " in Dobel ist
nunmehr endgültig in den Besitz des Weinhändlers Josef
Bauz  in Calw ubergegangen; der Uebernahmepreis beträgt
ca. 80 000 Mark.

Niebelsbach, 13. Febr . Ein schönes Fest war gestern. Das
Ehepaar Wilhelm und Christine Glauner  feierten ihre gol¬
dene Hochzeit. Weihestimmung lag über der Einsegnungsfeicr
in unserem altehrwürdigen Kirchlein. Kaum konnte cs die
mitfeiernde Gemeinde fassen. Herr Pfarrer Luz hielt eine kurze,
aber hcrzwarme Ansprache und überbrachte die Glückwünsche
unserer evang. Oberkirchenbehörde. Chöre des Pforzheimer
Männergesangvereins „Südstadt " umrahmten die Feier ; bewegt
sang die Gemeinde „Nun danket alle Gott ". Der Nachmittag
versammelte die Einwohnerschaft um das Jubelpaar und ihre
Hochzeitsgäste im Gasthaus zur „Traube ". Herr Schultheiß
Boger sprach dem Jubelpaar die Glückwünsche der Gemeinde
aus . Er würdigte die Verdienste des Jubilars um den Obst¬
und Weinbau und überreichte ein Glückwunschschreiben des
Herrn Staatspräsidenten mit einem Geschenk. Der Kriegerver¬
ein ließ dem Jubelpaar durch Hauptlehrer Wiegner seine
Glückwünsche aussprechen, überreichte seinem ältesten Kamera¬
den und Mitgrünüer des Vereins als Ehrengabe einen goldene«
Becher, vom Württ . Kricgerbund ein Glückwunschschreiben und
50 Mark . Sieben Söhne hat das Jubelpaar dem Vaterland
gestellt; einer ist gefallen, einer kriegsbeschädigt. 26 Enkelkinder
zählt die Familie. Möge dem Jubelpaare ein froher Lebens¬
abend bcschioden sein!

Wildbad, 16. Febr. Seit gestern früh zeigt sich am Abhang
gegen die Enz wieder eine Erdbewegung, die seit dem Neubau
der Straße wiederholt in Erscheinung trat . Es werden um¬
fassende Maßnahmen getroffen werden müssen, um einer Kata¬
strophe porzubcugen.

rnd des Turnvereins.



Württemberg.
Stuttgart, 16. Febr. (Aufhören des Oberamtsarzttitels.)

Geradeso wie der Oberamtmanntitel , so wird durch die neue
Besoldungsordnung auch der Oberamtsarzttitel verschwinden
und es wird in Zukunft nach preußischem Muster nur noch
Mcdizinalräte geben, ein Titel , der seither nur für die Beför¬
derungsstellen bestimmt und als besondere Auszeichnung an¬
zusehen war.

Cannstatt, 16. Febr. (Sittliche Verfehlungen eines Lehrers.)
Das Große Schöffengericht hat den 14 Jahre alten , verl>eirate-
ten Vorstand der Gewerbeschule in Backnang, Gewerbeschulrat
Kurt Emmerling , wegen sittlicher Verfehlungen an schulpflich¬
tigen Mädchen zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

Stuttgart, 16. Febr. (Ein totes Kind gefunden— und
verschwunden.) Einen unheimlichen Fund machten gestern abend
gegen 6 Uhr zwei junge Burschen, die im Degerlocher Wald
spazieren gingen. Sie stießen in der Nähe des Eiernestes auf
ein am Loden liegendes Federbett, in dem sich zwischen den
-Federn ein neugeborenes totes Kind befand. Trotz des Regens
waren Federn und Kind noch ganz trocken, so daß die Ver¬
mutung naheliegt, daß der Schlauch erst kurz zuvor an den Ort
gebracht worden war . Sie ließen ihn liegen und erstatteten
sofort der Polizei Anzeige. Als diese mit den Leiden an der
Fundstelle eintraf , war zwar die Bettdecke noch vorhanden,
das Kind aber verschwunden. Anscheinend hatte die Person , die
ldas Kind hingelegt hatte , die beiden bei ihrem Fund beobachtet
und den Leichnam inzwischen beiseite geschafft. Die sofort an-
gestellten polizeilichen Mchforschungen hatten bis heute früh
noch keinen Erfolg . Sie werden fortgesetzt,

Ulm, 16. Febr. (Einbruch in einem Konsumvereinsladen.)
In dem Konsumvereinsladen Nr . 10 in der König-Wilhelm¬
straße wurde ein frecher Einbruchsdiebstahl verübt. Der Täter
muß mit den Verhältnissen vertraut gewesen sein, denn er
wußte , daß die Ladenkasse zur Mlieferung bereitgestellt war.
So gelang es ihm, den Tageserlös , einen namhaften Geldbetrag,
zu erbeuten und unerkannt zu entkommen. Es handelt sich um
einen raffiniert vorgehenden Einbrecher, der sich sogar Hand¬
schuhe angezogrn hatte, um keine Fingerabdrücke zu hinter¬
lassen. Die Mutmaßungen geben dahin, daß der Täter der
fetzigen und der früheren Einbrüche in die Läden des Konsum-
Vereins ein und dieselbe Person , also eine Art Spezialist ist.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 16. Febr. Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh-

und Schiachthof wurden zugcfiihrt: 9 Ochsen(unverkauft6), 1 Bulle,
43 (20) Iungbullen, 43 (9) Fungrindcr, 15 Kühe, 58 Kälber, 776 (76)
Schweine. Erlös ans je 1 Zlr. Lebendgewicht: Ochsen—, Bullen ^
49—50 (letzter Markt : 49—51), o 45—48 (unv.), c 40—44 (unv.),
Iungrinder ,, 58—60 (58—61), d 50—56 (unv), c 41—48 (unv.),
Kühe d 28—35 (29- 36), c 19- 27 (20—27), 6 14- 18 (unv.).
Kälber d 79—83 (80—84), c 67—77 (68- 78), 6 58—66 (57—66),
Schweine § fette Schweine über 300 Pfd. 58—59 (58—60), 6 voll¬
fleischige Schweine von 240—300 Pf . 57—58 (58—59), c von 200
bis 240 Pfd 56—57 (56- 58), 6 von 160—200 Pfd. 52—55 (54- 55),
e fleischige Schweine von 120—160 Pfd. 50—52 (50—53), Sauen
42—50 (unv.) Mark. Marktverkauf: Großvieh und Schweine lang¬
sam, Uebcrstand, Kälber mäßig belebt.

Neueste Nachrichten.
Ettlingen , 16. Febr . Heute vormittag Al9 Uhr ereignete

sich beim Bahnübergang der Albtalbahn in 'der Schöllbronner
Straße ein schweres Autounglück. Der Personenwagen des
Straußwirts Ochs von Spessart , der von diesem selbst geleitet
wurde und als Insassen eine Frau und den Pfarrer von Schöll¬
bronn mit sich führte, überfuhr in demselben Augenblick das
Bahngleis , als gerade ein Zug von Herrenalb heranbrauste.
Es gab einen gewaltigen Zusammenstoß. Das Auto wurde
vollständig zertrümmert . Der Führer wurde schwer verletzt,
während die übrigen Insassen weniger schwere Verletzungen da¬
vontrugen . Vom Zuge wurde ein Trittbrett und der Leitungs-
Lügel abgerissen. Hiezu wird noch weiter mitgeteilt : Der
Motorwagenführer hatte vorschriftsmäßig vor der Straßen¬
überquerung Signal gegeben. Im letzten Augenblick tauchte
das Auto auf, dessen Führer noch vor dem Zuge den Uebergang
zu überqueren suchte. Der Motorwagen erfaßte aber das Auto
von hinten und zwar so stark, daß die Hintere Achse des Autos
unter die Räder des Motorwagens gepreßt wurde. Der Motor¬
wagenführer konnte von seinem hohen Stand aus den Zusam¬
menstoß erst wahrnehmen, als er sich in der Mitte der Straße
befand. Infolge des schnellen Bremsens gab es Kurzschluß und
die Bremse wirkte nicht mehr sofort. Das Auto wurde noch 50
Meter weit geschleift. Eine Frau , die mit ihrem kranken Sohn
in dem Auto saß, den sie nach Heidelberg in die Universitäts¬
klinik bringen wollte, erlitt Gesichtsverletzungen. Ihr kranker
Sohn kam mit dem Schrecken davon. Die Hauptschuld an dem
Unglück trägt der unübersichtliche Bahnübergang , an dem sich
schon mehrere Zusammenstöße ereignet haben.

Stuttgart , 16. Febr. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Das Staalsministerium hat dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes
über Acnderung der Württ. Gcrichtskosteuordnung festgestellt, der dem
Landtag demnächst zugehen wird. Der Entwurf will nach dein Vor¬
gänge des Reichs im Gesetz über die Gerichlskosten und die Gebühren
der Rechtsanwälte vom 28. Januar 1927 die Schreibgebühreu von
20 auf 30 Reichsgfennig für die Seite erhöhen und das Staatsmini-
stcrinin ermächtigen, die Höhe der Schreibgebühren in der Württem-
bcrgischen Gerichtskosteuorduung künftig jeweils dem Satze der Schreib-
grbühreu im Dentschcn Gerichtskostengesetz anzupasscn.

München, 16. Febr. Vom bayerische» Sozialniinisteriuin ist ein
Schiedsspruch des Landesschlichters, der eine sechsprozentige Lohner¬
höhung für die bayerische Grob-Metallindustrie vorsieht, für verbind¬
lich erklärt worden.

Naumburg, 16. Febr. Eine verheerende Gasexplosion ereignete
sich im Hause der Fnstailationsfirma Schreier. Durch die Gewalt der
Explosion wurde das Dach vollkommen abgedeckt und das Gebäude
bot einen trostlosen Anblick. Sparren und Ziegel bedeckten weithin
dis Straße. Der Fußboden des Dachgeschosseswar durchgebroche»
und hing mit Hausgeräten beschwert tief in das erste Stockwerk des
nur einstöckigen Hauses herab. Die gayze Hofwand des breiten Ge¬
bäudes hing stark seitlich über und mar geborsten. Wegen der Ein¬
sturzgefahr wurde das Haus sofort polizeilich abgesperrt. Man nimmt
an, daß das Unglück durch die Explosion eines Gasbadeofens erfolgt
ist. Zum Glück gab cs nur drei Leichtverletzte, da sich in den am
schwersten betroffenen Räumen zufällig keine Personen aufhiclten.

Berlin , 16. Febr. In der heutigen Stadtverordnetenversamm¬
lung beantragten die Kommunisten dringlich, den Metallarbeitern
Sympathien auszusprechen und dem S 'reinkomitee einen erstmaligen
Betrag von 300000 Mark zu übermitteln. Gegen die sofortige Be¬
handlung wurde jedoch Widerspruch erhoben.

Berlin . 16. Febr. Zu den Angriffen in der Presse wegen Ver¬
bindung von Marinestellen mit Verbänden erfahren wir, daß der
Reichswehrminister die fraglichen Angelegenheiten genau untersuchen
wird. Bei den Beratungen des Marinee'tats im Haushaltsausschuß
wird sich Gelegenheit finden, darüber Auskunft zu geben.

Berlin , 16. Febr. Die Reichsregierung und die Parteien haben
das Notprogramm beraten. Die Sozialdemokratie macht ihre Zu¬
stimmung von der Bedingung abhängig, daß die Neuwahlen Mitte
Mai stattfindcn. Unter diesen Umständen herrschte gestern übend in
Berlin einiger Pessimismus über den Ausgang der Verhandlungen.

Bremen, 16. Febr. Von der Arbeit heinikehrende Leute fanden
am Rande der Forsten des Gutes Hengeholt im Bezirk Osnabrück
den Landjäger Decker aus Berge erschossen auf. Der Beamte ist auf
einem Dienstwege von Verbrechern erschossen worden. Nach den bis¬
herigen Ermittlungen hat sich die Bluttat in der Weise zugetragen,
daß Decker mehrere verdächtige Personen angehalten hat, von denen
er bei der Prüfung der Personalien überwältigt und mit dein eigenen
Revolver erschossen wurde.

Bad Lauterberg (Süd-Harz), 16. Februar. Im Luttertalkessel
richtete eine Windhose großen Schaden an. Der ganze Weg bis zur
Kupferhütte ist ein einziges großes Trümmerfeld. Im dortigen Forst¬
haus durchschlug eine stärkOFichte das Dach des Stalles : das Haus
selbst blieb unbeschädigt. Dagegen ist die voin Tal aufwärts führende
Siarkstromleitnng völlig zerstört worden. Der Frühzug der Gruben¬
bahn der Deutschen Bahyt-Indnstrie konnte erst nach mehrstündigen
Aufrüumungsarbeilen abgehc».

Reichenberg, 16. Febr. Gestern wurde in der Kesselgrube im
Riescngebirge die Leiche eines Fräulein Ballmann aus Michenberg
geborgen, däs am Sonntag bei einem Ausflüge mit ihrem Bräutigam,
dem Rechtsanwalt Hrncir, sich im Schnecsturm verirrt hatte und ab-
gestürzt war. Ihr Begleiter hatte sich rctten können, da die Schnee¬
decke die Wucht des Sturzes milderte.

Breslau , 16. Febr. Der Streik bei den „Breslauer Neuesten
Nachrichten" ist beigelegt. Das gesamte Personal nimmt die Arbeit
zu den bisherigen Bedingungen wieder auf.

Kattowitz, 16. Febr. Wie aus Bielitz gemeldet wird, ermordete
letzte Nacht im nahegelegcnen Saybusch der Schlosser Baginski und
seine beiden Söhne die ganze Familie Sojecki, Vater, Mutter, Sohn
und Tochter und durchsuchten die Wohnung nach Geld. Die Täter
glaubten eine namhafte Summe vorzufindcn, ihre Beute betrug jedoch
nur sieben Zloty. Ein Polizeihund, der aus Krakau geholt wurde,
nahm die Spur der Mörder aus, die festgenommen wurden.

Warschau, 16. Febr. Polen hat Zollerhöhungen beschlossen, die
bei den deutschen Waren 72 Prozent ausmachen.

Haus (Steiermark), 15. Febr. In der Gegend des Hauser Kaib-
ling wurden gestern zwei Wiener Touristen von einer Lawine ver¬
schüttet. Einer wurde gerettet, der zweite, eine Frau, konnte nur noch
tot geborgen werden.

Brieg (Schweiz), 16. Febr. Am Dienstag abend geriet eine aus
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Wahlgesetz.
Stuttgart, 16. Febr. Der Landtag hielt heute seine zgn

Sitzung <u> und der Platz des Präsidenten war deshalb M
einem schönen Blumenstrauß geschmückt. Jubiläumsstimmung
gab es indessen nicht. Im Gegenteil: die Auseinanüersetzunge,
nahmen manchmal recht scharfe Formen an . Zunächst besam,,
man sich mit den bekannten Vorgängen bei der Stuttgarter ^
Handwerkskammer und nahm einen Antrag des Geschäsrsorir-
nungsausschussesan , worin die Genehmigung zur Strasversch
gung des Abg. Theodor Fischer, des jetzigen Präsidenten der
Stuttgarter Handwertskammer, wegen 'dringenden Verdacht
eines gemeinschaftlichbegangenen Vergehens der erschwerte,
Untreue erteilt wird. Fischer ist als früheres Vorstandsmstgliä
der Handwerkskammer ebenso wie der Reichstagsabgeorünek
Silier und die Handwerksmeister Röster und Hertommer unter
Anklage gestellt. Der Abg. Steinmayer (Soz .) berichtete nu,
recht ausführlich über die Angelegenheit und verlas den ganze,
Bericht des Untersuchungsrichters. Das erregte Unwillen bei
der Bürger-Partei. Auch Präsident Körner machte darauf auf¬
merksam, daß es nicht üblich sei, über ein schwebendes Verfahre, !
in solchem Umfang zu berichten. Der Abg. Dr . Strobel (ÄH.) 'nannte das Vorgehen Steinmayers eine Taktlosigkeit und er- i
klärte, daß der Bericht nur zu Wahlzwecken so erstattet Worte»!
sei. Die Anschuldigungen gegen Fischer seien noch gar ni-
bewiesen. Auch der Abg. Roos (B .P .) wies darauf hin, Lq
-der Abg. Fischer sich ganz unschuldig fühle und daß er sch
augenblicklich nicht wehren könne. Von sozialdemokratische,
Seite wurde erwidert, daß der Berichterstatter die Pflicht habe,
dem Landtag >den ganzen Sachverhalt vorzutragen und daß j»
Reichstag in ähnlichen Fällen geradeso verfahren werde. Rach
Erledigung dieser peinlichen Angelegenheit befaßte sich dal
Haus mit der Besoldungsordnung . Der Abg. Winker (Soz)
erklärte, daß in der neuen Besoldungsordnung das Unrecht
gegen die unteren Beamten verewigt werde und daß der Bau¬
ernbund eine zweideutige Haltung einnehme, indem er sich bei
seinen Versammlungen im Lande gegen die Besoldungsordnung
wende, hier im Landtag aber sich dafür ausspreche. Äkach de«
Abg. Bronnle (Komm.) atmet die neue Besoldungsordnung
den alten Geist des Klassenstaates. Dem Abg. Schees (Dem)
wäre es lieber gewesen, wenn man die bisherige Besolüungs-
ordnung beibehalten und nur einzelne Ausgleichungen vorge-
nommen hätte . Er wünschte die Unterstützung der Gemeinde,
durch den Staat hinsichtlich der Besoldungserhöhung für dir
Lehrer , bedauerte die Abschaffung des Titels Oberamtmani
und wandte sich dagegen, daß man aus den Stadtpflegern Ver¬
waltungsdirektoren und aus den Oberamtspflegern Oberamts-
verwaltungsdirektoren machen wolle. Es sei falsch, den Titel
Direktor gleich so massenhaft zu verleihen. Der Redner gab
dann -die Erklärung ab, daß die demokratische Fraktion der Be¬
soldungsvorlage nur zustimmen werde, wenn sie auch de,
Bauernbund geschlossen annehme. Frau Abg. Hiller (Soz)
bedauerte die schlechtere Einstufung der Beamtinnen und der
Abg. Rath (D. Vp.) stellte fest, daß mit der Vorlage niemand
zufrieden sei und daß jeder Beamte trotz der G-el-altserhöhung
den Eindruck habe, schlechter gestellt zu sein. Die Befoldungs-
ordnung wurde dann dem Finanzausschuß überwiesen. Schließ¬
lich befaßte sich das Haus noch mit den Eingaben der Gewerbe¬
vereine und des Bcamtenbunds zum Landtagswahlgesetz. Der
Ausschuß hatte b.-schlossen, die Eingaben dem Staatsministerium
als Material zu übergeben und die nächste Landtagswahl noch¬
mals nach den alten Grundsätzen Lurchzuführen. Im Laufe der
Beratung brachte der Abg. Heymann (Soz .), unterstützt dom
Zentrum , dem Bauernbund und der Demokratie einen Initial,
gesetzentwurf ein. Darnach soll bei der Zuweisung von Sitzen
eine Wähl -rvereinigung unberücksichtigt bleiben, deren Bezirks¬
vorschlagslisten nicht wenigstens in einem Wahlbezirk ei»
Achtzigstel der im ganzen Land abgegebenen Stimmen oder in
vier Wahlbezirken ie ein Viertel ((rm bisherigen Gesetz ist nur
ein Achtel erforderlich) dieser Stimmen erreicht hat. Gegen die¬
sen Jnitiativgefetzentwurf wandte sich ein Vertreter der Natio¬
nalsozialisten und der Abg. Rath (D. Vp.). Sie erblickten da¬
rin einen Gewaltakt gegen die kleinen Parteien . Von den Ab¬
geordnete« Pflüger (Soz .) und Küchle (Ztr .) wurde indessen
erklärt, daß keine Ueberrnmpelung und Vergewaltigung be¬
absichtigt sei. Der Jnitiatibgcsetzentwurf wurde sodann dem
Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß überwiesen. Damit
waren die Plenumsberatungen vorerst beendigt. Sie sollen a«
13. März wieder beginnen, wenn die Ausschüsse inzwischen mit
ihren Arbeiten fertig geworden sind.

Zur Aussperrung in der Metallindustrie.
Wir erhalten folgende Zuschrift: Bei der Bedeutung , welch«

die bevorstehende Gcsamtaussperrung in der Metallindustr«
auch für das Wirtschaftsleben in Württemberg haben wird , hältes der Verband württ . Metallindustrieller für geboten, folgerst«
sachliche Aufklärung über die Vorgänge zu geben, die zu den
Beschlüßen des Gesamtverbands Deutscher MetaÜinLustrieller

vorn l- Lftirrs.
40. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Ich traue ihm nicht, er ist tückisch, boshaft— Merz¬
bach wird schon gewußt haben, weshalb er den „Aegir"
verkauft hat —

„Na ja, Sie Sicherheitskommissar," sagte der Baron,
Krafst aus die Schulter klopfend, „na ja, haben ja ichon
genug geschimpft, daß ich mich habe breit schlagen lassen:
Sie meinen es gut, ich weiß es — lasten Sie mir aber
mein Vergnügen, ich werde den Gaul schon zwingen —

Aber er zwang ihn nicht: das Tier ließ ihn trotz wie¬
derholter Versuche noch nicht einmal zum Ausstieg kommen:
dunkelrot im Gesicht vor Aerger und Erregung, versetzte der
Baron dem„Aegir" einen Hieb mit der Reitpeitsche„Ver¬
flucht noch'mal —Aber  dadurch wurde das Tier erst
recht aufgeregt. Schließlich mußte der Baron auf instän¬
diges Bitten Gerdas seine Versuche ausgeben Erregt
wischte er sich den Schweiß von der Stirn und beobachtete
Hellmut. der näher getreten war und nun jeinerjeits Ver¬
suche machte, das störrische Tier zum Gehorsam zu zwin¬
gen Aber auch ihm, dem gewandten, tollkühnen Reiter,
gelang es nicht, trotz größter Anstrengungen.

„Laß man, mein Junge," ries ihm der Baron zu, „in
dem Vieh steckt ja der Deiwel —

„Ich muß. Onkel, und wenn es mein Leben kostet!
Hab doch schon mehr als einen widerspenstigen Gaul zur
Raison gebracht! Das wäre das erste Mal —keuchte
Hellmut

Aber er sollte kein Glück haben. Nachdem es ihm end¬
lich gelungen war. das Tier zu besteigen und er ihm die
Sporen zu kosten gab, warf es ihn regelrecht in den Sand
und galoppierte davon, während Krafst ihm nachlies. Hell-
mut stand aus und reinigte sich vom Staube.

„Äergere vich nickt, mein Zunge" Begüngenv klopfte
ihm der Baron aus di? Schütter Mii zujammengebissenen
Zähnen stand Hellmul da, und hastig ging sein Atem —
„ich versuche es doch noch mal — ich will es durchsetzen—."

„Nein, ehe du dir die Knochen an dem Schinder
ruinierst, eher schieße ich ihn über den Hausen! — Krafst
hat mir gleich abgeraten: aber ich war ja wie vernagelt"

In Gerdas Augen glomm ein sittsames Licht aus
„Laß doch Herrn Krafst einmal sein Heil versuchen, wenn
er alles jo gut weiß!" Sie wollte sich rächen für seine
kleinen Bosheiten vorhin: er sollte sich auch blamieren. Sie
ries ihm entgegen:

„Nun. haben Sie „Aegir" glücklich eingefangen? Ich
möchte wohl den Meister sehen, der ihn zwingt" Groß
ruhten seine Augen auf ihr; dann wandte er sich an denBaron.

„Wünschen der Herr Baron, daß ich „Aegir" in den
Stall zurücksühre. oder wollen Herr Baron mtt ihm aus-
reiten?" fragte er ruhig.

„Machen Sie. was Sie wollen! Versuchen Sie es auch
einmal) ich will „Marius" sür mich gesattelt haben!"

Und nun begann ein Kampf zwischen Mensch und
Tier, dem alle mit Interesse zusahrn Mit atemloser
Spannung beobachtete Gerda den Geliebten, wie er seine
ganze Kraft anwandte, des Tieres Herr zu werden) die
Adern aus seiner Stirn schwollen dick an, und jede Muskel
war gespannt- und schließlich gelang ihm das Meister¬
stück! Zitternd am ganzen Leibe, mit Schaum im Maule,
gehorchte„Aegir" jetzt dem leisesten Schenkeldruck seines
Reiters. Wie aus Erz gegossen, saß Krafst aus dem herr¬
lichen Tier, das er dreimal im Hof« herumritt. Keine
Miene zuckte in seinem ernsten Gesicht, auch nicht, als er
leicht heruntersprang und sich vor Gerda verneigte. „Hier
ist der Meister, den Sie zu sehen wünschten, Baronesse,"
sagte er ruhig. Aber in seinem dunklen Blick lag noch ein«
andere Sprache: „So werde ich dich zwingen und meistern,
wenn du wagst, mir zu widerstehen— du gehörst mir
jetzt an!"

Leise erschauernd senkte sie die Augen; dann, einem
plötzlichen Impuls folgend, riß sie die Rose von ihrer
Reitgerte. „Nehmen Sie — ich gebe sie freiwillig — dem
Sieger!"

Mit finster gerunzelter Stirn beobachtete Hellmut di«
kleine Szene Er sah den weichen Blick der sonst jo spöt¬
tischen Cousine— und vorher hatte er gemerkt, wie sie fast
verloren in dem Anblick Kraffts dastand— mit atemlosem,
fieberhaftem Interesse jede seiner Bewegungen verfolgte.
Er nahm sich vor. Acht auf die beiden zu geben; den«
Gerda war alles zuzutrauen; er kannte ihre Lust zum
Flirten, und Inspektor Krafst war ein schöner Mann, gegen
dessen Vorzüge er durchaus nicht blind war. So trat auch
er jetzt zu ihm. schüttelte ihm die Hand und sprach ein paar
beglückwünschende Worte, di« der andere aber ruhig zu-rückwies—

„Ich kenne„Aegir" und seine Tücken ganz genau, da
ich ihn, so lange wir ihn haben, eingehend beobachtet habe,
und wenn es auch nur erst acht Tage sind. Deshalb ist
mir heute gelungen, was mir im andern Falle sicher nicht
geglückt wäre —"

„Man sieht doch gleich den gedienten Kavalleristen—
Sie haben doch gedient?"

«Zu Befehl — Breslauer Kürassiere!"
Wieder mußte Hellmul die vornehme Sicherheit Kraffts

bewundern, der nie in plumper Vertraulichkeit die Schranke
überschritt zwischen ihm und seiner Herrschaft und trotz¬
dem der Mann von Welt war. sich seines Wertes vollkom¬
men bewußt

„Herr Inspektor, helfen Sie mir, bitte," rief ihm
Gerda mit ihrer Hellen Stimme zu. „ich möchte aufsteigen"
Er gehorchte, und leise, fast unhörbar, flüsterte sie ihm
zu: „Geliebter!" während ihre Augen leidenschaftlich die
seinen suchten; er hatte ihr imponiert, und sie beugte sich
vor seiner Kraft Alles Blut strömte ihm zu Herzen; da
war er wieder, der süß flehende Blick und Ton. der ihm
so oft schon die Besinnung geraubt, der ihn bis in den Schlaf
seiner Nächte verfolgte, und vergebens war es, sich dagegen
zu sträuben.

(Fortsetzung folgt.)
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(Fortsetzung folgt.)

geführt haben. Nach dem Ablauf des für die mitteldeutsche
Metallindustrie gültigen Tarifs stellten die Gewerkschaften d,e
Korderung, den bisherigen tariflichen Ecklohn um 15 von
75 auf 90 ^ zu erhöhen. Der Satz von 75 4 war nur Tarif¬
satz, während die tatsächliche Entlohnung weit über diesem Satz
«ag und zwar betrug der Durchschnittslohn der Facharbeiter
über 23 Jahren im Lohn 91 »5, im Akkord 102—104 H, der An¬
gelernten im Lohn 73- 75, im Akkord 96- 98 -Z, und der Hilfs¬
arbeiter im Lohn 64- 65 >Z, im Akkord 78- 79 ^ Da direkte
Verl-andlungen scheiterten, trat der Schlichtungsausschuß in
Tätigkeit, der in Anerkennung der bestehenden höheren Efsektiv-
verdienste und der wirtschaftlichen Lage der mftteldeuLfchen Me¬
tallindustrie einen Schiedsspruch abgab, nach welchem der Tarif¬
lohn und damit auch die bestehenden Verdienste um 3 -H erhöht
werden sollten. Die Arbeitgeber nahmen diesen Schiedsspruch
trotz erheblicher Bedenken an , die Gewerkschaften lehnten ihn ab.
Als die Arbeitgeber hierauf die Verbindlicherklarung des
Schieds beantragten , zogen die Gewerkschaften, ohne die Ent¬
scheidung des Reichsarbeitsministers abzuwarten , etwa 50 Pro¬
zent der Belegschaftenaus den Betrieben heraus , wodurch die
Metallindustrie genötigt war , auch die restlichen 50 Prozent
auszusperren . Der Reicht arbeitsminister lehnte die Verbind¬
licherklärung ab unter dem Druck einer Erklärung der Gewerk¬
schaften, daß sie auch bei Verbindlicherklärung den Streik weiter¬
führen würden ; der „Vorwärts " schrieb in Nr . W vom 2c». 1.,
die „Leitung des Deutschen Metallarbeiterverbandes werde bei
den Verhandlungen im Reichsarbeitsministcrium alles einsetzen,
um die Verbindlicherklärung zu verhindern . . . es wird mit einer
Hartnäckigkeitgestritten werden, wie nie zuvor. Der Reichs-
arbeitsminister lehnte dann auch die Verbindlicherklarung mit
der Begründung ab, die Spanne zwischen dem Schiedsspruch
und den Forderungen der Arbeiter sei so groß, daß eine Eini¬
gung ausgeschlossen erscheine. Die Gewerkschaften waren jedoch
nicht dazu zu bewegen, von der Forderung von 15 A Lohn¬
erhöhung äbzugehen; und so wurden die streitenden Parieren
Lurch das passive Verhalten des Reichsarbeitsministers gezwun¬
gen, den Streit unter sich auszutragen . Es wurde immer deut¬
licher, daß der Vorstoß in Mitteldeutschland grundsätzliche Be¬
deutung insofern hat, als der Metallarbeiterverband , der den
Streik in Mitteldeutschland durch ein hiezu delegiertes Mitglied
seines Hauptvorstands führen läßt , bei dieser ersten Lohnbewe¬
gung , die im Jahre 1928 in ein.an Bezirk der Metallindustrie
stattfindet, versucht, eine Lohnerhöhung in einem Ausmaß durch-
zudrücken, das für die Industrie untragbar ist und damit einen
Vorgang für die im Frühjahr in der^ganzen Industrie zu
erwartenden Lohnverhandlungen zu schaffen. Bei dieser Sach¬
lage sah sich der Gesamtverband Deutscher Metallindustrieller
genötigt, sich mit der Angelegenheit zu befassen und seinem
Mitgliedsverband die erforderliche Unterstützung zuteil werden
zu lassen. Auch die Unternehmerschaft ist weit davon entfernt,
Sen ibr im Interesse der Wirtschaft ausgezwungenen Kamps zu
begrüßen, sie ist aber entschlossen, dem Einsatz der Machtmittel
Ler Gewerkschaftenin entsprechender Weile entgegenzutreten,
in der klaren Erkenntnis, daß die Konkurrenzfähigkeit der deut¬
schen Wirtschaft durch nichts mehr gefährdet wird, als durch
Lohnerhöhungen, für die keine sachlichen Gründe vorhanden
und die lediglich geeignet sind, die Grundlage Ler deutschen
Wirtschaft zu gefährden. Mit >Deutlichkeit muß darauf hm-
gewiesen werden, daß die Wirtschaft politische Rücksichtsnahmen
nicht zu tragen vermag, die zweifellos die Haltung der Ge¬
werkschaften grundlegend beeinflussen.

Neue französische Anmaßung.
Albersweiler, 16. Febr. Nachdem erst vor kurzem die will¬

kürliche Inanspruchnahme von Waldgelände für französische
Schießübungen die Gemüter erregte, beabsichtigt nun die fran¬
zösische Besatzungsbehörde neuerdings- den Pfälzer Wald bei
Albersweiler und zwar vom ArtillerieschießplatzLangenscheider-
hof bis Bad Gleisweiler als Gefahrenzone zu erklären. Aber¬
mals soll einer der schönsten Teile des Wälzer Waldes wirt¬
schaftlichen und touristischen Zwecken entzogen werden. Diese
Maßnahme löst umso größere Erbitterung aus , als die vor
kurzem erfolgte Sperrung des Waldes bei Neustadt an der
Haardt trotz aller Proteste noch weiter besteht.

Das Urteil im Düsseldorfer Sachlieferungsprozrtz.
Düsseldorf, 16. Febr. In dem Einspruchsverfahrender

Max Falk-Konzerne gegen die beiden von dem Grafen d'Herbe-
mont -Paris erwirkten Arreste über insgesamt 5 Millionen
Mark wurde heute mittag der Spruch verkündet. Der erste
Arrest über ' 21L Millionen aus einer Zuckerliefernng wurde
bestätigt mit der Einschränkung, daß die Gegenseite durch Sicher-
lheitsstellung von einer Millionen Mark bis zum 27. Februar
den Arrest ausheben kann. Der zweite Arrest in gleicher Höhe
wurde aufgehoben, soweit er sich gegen den Kommerzienrat Max
Falk und seinen Schwiegersohn richtete, aber soweit er sich
gegen die Gesellschaften des Kommerzienrat Max Falk-Konzer-
nes, der Rheinhandelskonzern-A.G. und der Minerva Handels¬
gesellschaft richtet, aufrecht erhalten.

Siemens sperrt Ivv vW Arbeiter aus.
Berlin , 17. Febr . In sämtlichen Werken des Siemens¬

konzerns, der rund 100000 Arbeiter und Angestellte beschäftigt,
ist gestern abend eine Bekanntmachung der Firma angeschlagen
worden, in -der es heißt : Der Gcsamtverband Deutscher Metall¬
industrieller hat beschlossen, Solidarität zu üben und die Ge-
samtaussperrung für seinen Bereich angeordnet. In Ausfüh¬
rung dieses Beschlusses kündigen wir hiermit sämtlichen bei uns
beschäftigten Arbeitern und Arbeiterinnen mit der Wirkung,
daß das Arbeitsverhältnis am Mittwoch, den 22. Februar 1928,
mit Schluß der ersten Schicht endet.

Aussperrungsankündigungauch i« Frankfurt.
In den Betrieben der Metallindustrie Frankfurt a. M.

wurde am Dienstag vormittag eine Bekanntmachung angeschla¬
gen, in Ler der gesamten Belegschaft zum 22. Februar die Kün¬
digung ausgesprochen wird.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. Febr . Vor Eintritt in die Tagesordnung um

2 Uhr nachmittags forderte Abg. Stöcker (Komm.) die Beratung
seines Antrags , der die Auslösung des Reichstags verlangt.
G .gen die sofortige Beratung wird aus der Bayerischen Volks-
Partei Widerspruch erhoben, so daß Ler Antrag heute nicht ans
die Tagesordnung gesetzt werden kann. Die zweite Beratung
Les Haushalts des Reichsarbeitsministeriums wird beim Kapitel
Wohnungs - und Siedlungswesen fortgesetzt. Von sozialdemo¬
kratischer Seite wird die Einstellung von 5 Millionen Mark in
den Etat zur Förderung der Lcmdarbeitersiedlung für Zins¬
verbilligung bei Aufnahme von Bandarlehen verlangt , ferner
in einer Entschließung eine Frachtverbilligung für die für
Siedlerbauten bestimmten Baumaterialien gefordert und weiter
Maßnahmen , um der Landflucht der deutschen Landarbeiter ent¬
gegenzuwirken. Abg. Beck-Oppeln (Ztr .) begründet Entschlie¬
ßungen, in denen verlangt wird, daß die subventionierten Sied¬
lungsgesellschaften bis zum 1. Juli des ^ gelaufenen Kalender¬

jahres eine genaue Geschaftsübersicht vorlegen sollen. Abg.
Wettermann (D. Vp.) wünscht, daß zur Förderung der Sicd-
lungsarbeit den Siedlern 90 Prozent des Kapitals zinslos ge¬
geben werden, während Abg. Behrens (D.N.) feststellt, daß eine
Verbesserung der Landarbeiterwohnungen erst möglich sein
werde, wenn die Wirtschaftlichkeitdes Landwirtschaftsbetriebes
gesichert wird. Demgegenüber meint Abg. Putz (Komm.), daß
die Siedlungspolitik des Reiches und Preußens vollkommen
bankerott gemacht habe. Abg. Meyer -Hannover (W. V.) wünscht
die Unterstellung des Siedlungswesens unter die Zuständigkeit
des Ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft. Um
5 Uhr schlägt Präsident Lobe vor, die Weiterberatung auf
Freitag , 12 Ühr, zu vertagen . Hierbei beantragt Abg. Stöcker
(Komm.), aus die Tagesordnung der morgigen Sitzung den
kornmunistischen Antrag zu setzen, der die Regierung auffordert,
dem Reichspräsidenten die sofortige Auflösung Les Reichstags
vorzuschlagen. Dieser Antrag wird gegen die Stimmen der
Kommunisten und Nationalsozialisten abg.lehnt und der Vor¬
schlag des Präsidenten Löste angenommen.

Der tägliche Millionenskandal.
Die Ermittlungen der Kriminalpolizei zur Aufklärung der

Warenschiebungen der „WirtsHaftskreditgcnossenschaft" und des
Bankgeschäftes Binz u. Eo. in der Kanonierstraße haben zu dem
Ergebnis geführt, daß es sich um einen Betrug ganz grossen
Stiles handelt, durch den nach vorsichtiger Schätzung etwa 1000
Firmen in Berlin und im Reich geschädigt worden sind. Vor
allem hat sich ergeben, daß 9 große Berliner Firmen mit dem
C-chwindelunterne-hmen zusammengearbeitet haben. Der Ge¬
samtverlust dek Lieferanten beträgt etwa Dreiviertelmillion
Mark . Geschädigt sind insbesondere Firmen in Thüringen,
Bayern , Baden, die sich durch das Schreiben der Schwindel¬
unternehmen : „Wir hinterlegten bei unserer Bank Aktien, die
zurzeit mit 160 v. H. gehandelt werden", irresühren ließen und
denen durch die Bank die angebliche Hinterlegung bestätigt
wurde.

Krantz verhandlungsunfähig.
Der Lester des Schöncberger Krankenhauses, Professor Dr.

Glaser, hat mit verschiedenen Aerzten Krantz untersucht und
ibn für verhandlungsunfähig erklärt, wobei die Aerzte der An¬
sicht Ausdruck gaben, daß er auch bis zum Samstag noch nicht
wieder verhauÄungssähig sein würde. Wie wir weiter erfahren,
sind augenblicklich Bestrebungen im Gange , Rechtsanwalt Dr.
Frey zu bewegen, die Verteidigung von Krantz wieder auszu¬
nehmen. Es ist anzunehmen, daß die Angelegenheit bis Zum
Wiederbeginn der Verhandlungen eingerenkt sein wird.

Geschichtsfälschung über Locarno.
Berlin, 16. Febr. In Paris erscheint eine Weltkorrespon¬

denz, die sich als „Souderdienst für die deutschsprachige Presse"
bezeichnet. In dieser Korrespondenz werden die letzten Reden
des französischen und des deutschen Außenministers einer kri¬
tischen Betrachtung unterzogen. Dabei treten wieder Darstel¬
lungen auf, die allmählich zu Legenden werden können und
denen deshalb widersprochen werden muß. „Vor dem Unter-
schristenaustansch in Locarno", so schreibt die genannte Kor¬
respondenz, „wollten die deutschen Bevollmächtigten allerdings
Bedingungen formulieren, doch hat sich Briaud dieser Absicht
Widers ht . Er forderte : Zuerst unterzeichnen, die Besprechun¬
gen folgen dann nach." Dagegen wendet sich die „N.L.C.", ver¬
mutlich im Auftrag des Reichsaußenministers, wie folgt : „Wir
möchten demgegenüber doch an der Hand von Tatsachen darauf
Hinweisen, daß hier ein Irrtum vorliegt. In Locorno ist über¬
haupt nichts unterschrieben worden. Man vermochte die deut¬
schen Delegierten in Locarno nicht zur Unterschrift zu bewegen.
Darauf einigte man sich dahin, nicht zu unterschreiben, sondern
nur zu paraphieren . Die deutschen Delegierten erklärten aus¬
drücklich, daß sie erst dann unterschreiben würden , wenn sie eine
Antwort ans ihre Denkschrift über die Behältnisse im Rhein¬
land erkalten hatten. Diese Antwort ist am 15. November
eingetrossen. Es ist jene Note der Botichasterkonserenz, die seit¬
dem so oft zitiert wurde und welche die Erklärungen der Al¬
liierten über die Aenderung des Systems der Rheinlandbeset¬
zung. die Verminderung der Truppen usw. enthielt. Darauf¬
hin . das heißt, nachdem Herr BrianL geantwortet batte, sind am
1. Dezember 1924 die- Looarnoverträge unterzeichnet worden.
Dieser Tatbestand ist übrigens auch schon im Reichstag fest-
gestellt worden."
Schweres Einsturzunglück beim Bau der Newhorker Unter¬

grundbahn.
Newvork, 16. Febr. Heute nachmittag stürzten mit ungeheu¬

rem Getöse drei unbewohnte Gebäude am Westrands des New-
yorker Theaterviertels in die für den Bau dr Untergrundbahn
vorgenommene Ausschachtung in der 8. Straße . Zahlreiche Ar¬
beiter wurden hierbei begraben. Es wird angenommen, daß
von den 30 in dem Schacht beschäftigten Arbeitern 4 getötet
worden sind. Zuerst stürzte ein vierstöckiges, als Gerätehaus
benutztes Gebäude in den darunter befindlichen Schacht. Wenige
Minuten später stürzten dann die beiden ölachbargebäude, die
anläßlich des Bahnbaues abgebrochen werden sollten, ebenfalls
in den Schacht.

Lawinen und Hochwasser in der Schweiz. Durch das plötz¬
lich eingetretene Tauwetter und Len Föhn sind in der Schweiz
zahlreiche Lawinen niedergegangen. Auf der Wengeralb im
Berner Oberland mußte wegen der Lawinengefahr der Ver¬
kehr unterbrochen werden. Auf der Thunerseebayn ist der Ver¬
kehr wegen der niedergegangenen Schlamm- und Schuttmassen
unterbrochen. Bei Oberried im Berner Oberland hat eine
große Lawine am Mittwoch eine Brücke weggerissen, und im
Sernfttal im Kanton Glarus ist durch den Niedergang der
großen Meissen-Boden-Lawine das Sernfttal und der Kurort
Elm vom Verkehr abgeschnitten. Eine 7- 8 Meter hohe Grat-
wächtc ist abgebrochen und bat die Lawine dort ausgelöft.
Hundert Arbeiter sind in strömendem Regen damit beschäftigt,
die verschütteten Bahngleise und die zugedcckte Lanostratzc
wieder freizumachen. Seit dem Mittwoch morgen sind die
Flüsse im Steigen begriffen- In der Nähe von Basel ist der
Rhein bis nahe an die Höhe der Böschungen gestiegen. Birs
und Wiese, die bei Basel in den Rhein münden, sind über die
Ufer getreten und haben große Landstreckcn unter Wasser ge¬
setzt. Das Anschwellen der Flüsse durch den plötzlichen Wit¬
terungsumschlag, der auch in den höheren Stationen den Schnee
in Wasser verwandelt, hat in der ganzen Schweiz zu Ueber-
schwemmungen geführt. Weiter wird aus dem Freiburgischen
und aus der Ostschweiz großer Wasserschaden gemeldet. Ganze
Scheunen sind von dem Bergwasser weggeschwemmtworden.
Das Dorf Jaun ist von einem Erdrutsch bedroht. Im Ober¬
rheintal und in Toggenburg besteht ebenfalls Hochwassergefahr,
so daß überall die Feuerwehr zur Hilfeleistung und zum Wach¬
dienst ausgcboten werden mußte. Bis jetzt ist nur ein einziges
Todesopfer infolge Ertrinkens aus dem Kanton Freiburg ge¬
meldet worden.

Oewol-LtielsI
D „ Hülbsekuks

mit eivßedgutkllKelsukZtütrieii  strrtl . emplodlbt

Birkenfeld.
Die Erben des ch Adolf Müller , Bauers in der

Rathausgasse, bringen am Dienstag den 21. Februar
1928, nachmittags7 Nhr, auf dem Rathaus eine große
Anzahl

Kecker unS Wielen
Zum dritten- und letztenmale im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen sind.

Bezirksnotar Dopffel.

8ZliMbmiö Kickenkklä.
Am Samstag den 18. Februar , abends8 Uhr,

findet im Lokal zum„Schwarzwaldrand" unsere diesjährige
Generaivrrlamrnrung

statt. Tagesordnung hierzu wird im Lokal bekanntgegeben.
Das Erscheinen aller Sänger ist Pflicht, auch sind die

passiven Mitglieder freundlichst einaeladen.
Der Vorstand.

Bezugs-u.Msch-Ge»»ssc«schLst Birkenseld md
LmdimlWsllicher Lrtsmrei«.

Die Mitglieder der Bezugs- und Absatz-Genossenschaft
sowie diejenigen vom Landwirtschaft!. Ortsoerein werde«
aufgefordert, ihre Bestellungen aus

Saat -Frucht sowie Saat -Kartoffeln
alsbald bei den Vorstandsmitgliedern anzumelden. Letzter
Termin Mittwoch den 22. ds. Mts.

Die Verwaltung.

^age sind,

SW-«.GarteMii-Berem Birtcnseld.
Für diejenigen Mitglieder, die nicht in der
' ihre Bäume zu spritzen, übernimmt

dieses der Verein. Anmeldungen sind sofort bei
Robert Fix hinter der Kirche zu machen.

Ebenso ist frisch eingetroffen:
Bast, Kurbolinemn und Baumwnchs.

Der Vorstand.

Ae LkM"zu Schömberg
eröffnet am

Samstag den 18. Febr . 1928, abends 8 Uhr,
ihr neues Lokal mit

musikalischer Ilntarhaltung.
Freunde und Gönner sind herzlich eingeladen.

Emil Bauer.
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Korlenlore Luslcucitt unü!vcososläe ckuccb cmLece Vewewogen
LonookuvrcLc « i.i.ovo

bieusnblll'g: Id 60l!or̂ iöi 88,Markier.146;
8tllttA »rt : lleisebiiro KominKSP , Oolleralverte tovß

<tes liorcktteutsobeulfto>ä, LöajgZtrasse 15.
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MW,
SamstSK , 18. berdruar . 7 Lltiv ds ^innsnci , in sLrntl . kiLumsn cies OLStk,. 2. „Lä ^sn

KroKer Slk«MIi «r

^rsunäsekstt
N>susr »d»rii ' g.

Onunterbrockener Tanr. 2vvei Kapellen. Allerlei 0eberrg8ckunAen. ? r3miierun§en oer acbänsten Ko8ib. 'e.
OnanstäncliZe Basken werden rurück̂ ervieaen. Kin trittapreiae:  lAitAlieäer Nk. I.—, Klicktmitgi. IAK. 2.—Oamenkarte l.50 (jeciocb nur im Vorverkauf).
^sskenabreicken odliZatorisck. — Den l̂ itZlieclern 8iekt/ um verbilliZten?re>8e eine Karte extra zur Verküssun§.Oieaelde i8t bi8 8pLte8ten8 5sm8ta§  nackmitta^ 4 Olrr ab/ukolen. Vorverkauf  im KoIomglvvarenZeaclMK. fliese , aovvie im kr^eurZescbütt>V. Krater,  Kn cler Kbenc1ka88o auck für lAit ^Ueäer  volle P.si8e.

Kür KaürAeleZenlieit für su8v3rti§e Leaucker i8t be8te»8 ZeaorAt.

Neuenbürg.

«skS IVIökrls.
FOmchlssmMg . l». Jebr .,

ab 3 Uhr nachmittags,

Lsriiev. ltonMl
mit LgWkil'Liikilü.

Sllsüulchtr-Iieustaz de« ri. Fetrulir
Sroke kkecloule.
Itrittfrei . "WW ME" Itritffrei.

Turnverein Dobel
Sonntag , IS . Februgx , in dem festlich

geschmückten großen Saale des Hotels zur
»Sonne¬

großer öffentlicher

Masken -Ball,
wozu wir die werten Mitglieder, sowie Freunde

_ und Gönner der Sache sreundlichst einladen.
Prima Jazz -Kapelle. Allerlei Ueberraschungen.
Saal-Oesfnung 18 Uhr. Beginn 18.59 Uhr.

Der Ausschuß.
ADW! AusMlhSchMM! MW!

Am Sonntag den 19. ds . Mts ., von
nachmittags2.61 Uhr ab, veranstaltet der hie¬
sige Radfahrer - Verein  im Saale zum
»Hirsch- einen vergnügten

Neuenbürg.
Behufs Besprechung » ob sich am hiesigen Platze die

Anlage eines Kur- oder Stadtgartens ermöglichen
läßt zwecks Hebung des Fremdenverkehrs findet am Sonn¬
tag » den 19. d. Mts ., abds. 8 Uhr, in der »Eintracht-
hier eine

statt. Die amtlichen Stellen, sämtliche Vereins-Vorstände,
Wirte und Geschäftsleute, sowie alle Interessenten werden
ersucht, sich an dieser Aussprache zu beteiligen. Die Sache
ist wichtig.
_ . Mehrere Interessenten.

GaWel der SchMischeu MertWe.
Samstag , 18. Februar » abends 8 Uhr,

„Anker"-Saal zu Calmbach

ü »8 «lnr und«  n llüxllvblrvltvn
17 000 Klm. durch die Vereinigten Staaten

Newyork / Washington / Florida / Grand Canon Colorado /
Indianer ,/ Los Angeles / Brennende Oelquellen / San Fran¬
ziska / Goldfelder / Hellomstone National Park / Stahl und

. Kohle / Landwirtschaft/ Fordwerke / Niagarafälle

Kapperr-Abend
mit Tanz,

wozu Freunde des Sports und Gönner des Vereins, sowie
alle Narren hösl. eingeladen sind. Eintritt frei!

Der Ausschuß und das Narrenkomitee.
Conweiler.

Am Sonntag  den 19. Februar
letzter großer

Masken-Ball
im „Waldhorn "-Saal.

18 Mann Militär -Musiker!
Ununterbrochener Tanz!

Es ladet höslichst ein
Holzhackerbuaba u. Schindelmacher-Innung.

Am Sonntag den 19. Februar
findet im

Gasthaus zum »König von Preutzen-
in Frauenalb

WM- öffentlicher "WW

Masken -Ball
statt, wozu sreundlichst einladet

Friede . Bürkle , Metzgeru. Win.
Beginn 2.59 Uhr.

Meh -Derkauf.
Bon Montag morgen 7 Uhr ab

steht im Gasthaus zum »Ochsen- in Höfen
ein sehr großer , frischer Transport

-nt StuHnitl jlWttMillh-
Me, lrWigkr Kühe, so¬
wie ti»t große Auswahl

IM-o.EmstellmLkrll.lWejilllgkLlikre
zum Verkauf, wozu Kauf- u. Tauschliebhaber freundl. einladen

kullalk um! ksitkolll l,ö«sngarck,

Besonders preiswert
V-Mehl

PfundPfg.
«V-Mehl

Pfund LS Pfg.
Allerfeinstes

Auszugmehl
„HefstGold" ^4g
5 Pfd.-Säckchen IRM . !

Amerik.
Schweineschmalz

Pfund SS Pfg.
Phanko -Fett

^ Psd.-Tafel SS Psg.j
Alle Sorten
Jucker
Helvetia-

klpkLl - GLtLC

I offen Pfund SS Pfg.
k Pfund- »99
v Eimer ^ RZRM.

Helvetta-
Sreifrllcht-Kg«fitöre

- Pfund- 15g«Eimer Z.RUlRM.
>l Psd.-Dose SV Pfg.I

Neuenbürg.
Eine

(gewöhnt) mit,Kalb hat zu
verkaufen

Chr. Litelius.
Neuenbürg.

Viersitzer,
wenig gebraucht, wegen Ent¬
behrlichkeit preiswert zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen unter Nr. 611
in der „Enztäler"-Geschäfts-
stelle.

Birkenfeld.Vsrlorsn
eine Tankfchraube auf dem
Wege vom Rathaus bis zum
Bahnhof. Der Finder wird
gebeten, dieselbe gegen Beloh¬
nung bei Eugen Hattich,
Fahrradhandlung, abzugeben.

B i r k en f e l d.
Ein zweijährigesZW-

hat zu verkaufen
August Höll,

Hauptstr. Nr. 108.
Herrenal  b.

Habe

l

Feldrennach.

Z«verkaufen
ein Paar schöne

LmserWeiue,
sowie ein noch zur Landwirt¬
schaft taugliches

pkrrS,
unter jeder Garantie.

Wilhelm Fauth,
Holzhändler.

in gutem Zustand sowie einen
zweiräderigen Handkarren
sofort zu verkaufen.

Näheres
Gernsbacherstratze 228.

NH« MM
Küchenbüsfet. Gasherd
mit Ständer , Tisch,
Stühle ,Wanne u. dergl.

wegen Auswanderung.
Otto Grau,

Pforzheim—Brötzingen,
Auerhahnstraße 23.

Krankheitshalber verkaufe
ich mein
MotorraS,

DKW . 26.
Dasselbe ist ein prima Läu¬

fer und ist Probefahrt gestattet.
Näheres bei
K. Gugenhan » Wildbad.

Bezugs»»« ,
-Monatlich mNrm

. Ml1.50. Durch di
-̂ imLrts - uns Ode!

^Atishr, sowie ini
' « .Berk-.LI. 88»
deftellgrb. Preise
Drei» einer Ni> 10 4.

Neuenbürg, den 16. Februar 192t.

lottes - KureiAtz.
Verwandten, Freunden und Bekanntenv'e

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger- und Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Heinrich Dörrmann
heute vormittag nach langem, schweren Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Luise Dörrmann , geb. Dietrich.

Beerdigung: Sonntag mittag fsi-3 Uhr.

UDGGGGGUG G G OG 'DG -GGGOOHS
Langenbrand-Unterlengenhardt.

KIockrsitL - LinIsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

W Bekannte zu unserer am
D Sonntag den 19. Februar 1928
d stattfindenden

«Al

ilockireitL-̂ eier
in das Gasthaus z. »Löwen - in Langenbrand ^

^ sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-,^^ sönliche Einladung annehmen zu wollen. ^HS
Gustav Burkhardt,

Sohn des ch Staatsholzhauers Philipp Burkhardt.
Nosine Greule,

^ Tochter des Amtsdieners Johann Georg Greule.
V

1/̂ 1 i 7t,o

HSd ^ d ^

Döbel.

Uoclireits - Linlsclung.
Wir beehren uns hiermit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Sonntag den 19. Februar 1928

stattfindendentlockreilL-l̂ eisf
in das Gasthaus zum „Rößle" in Dobel

sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Albert König,
Sohn des Karl Kö»ig, Holzhauers in Dobel.

Friedrike König»
Tochter des verst. Christ. König, Holzhauers in Dobel.

Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

ttockreitt - ^ inlsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag den 19. Februar 1928

stattfindenden
G
M

in das Gasthaus z. »Ochsen- in Feldrennach
sreundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.
Friedrich Schönthale «,

Feldrennach.
Pauline König»

Weiler.
/sll Uhr in Feldrennach.Kirchgang

Wer vkrlMseriM. mich inseriere«!

A« Fällen höh. e
»«steht keinAnspr

' UeferungderZeiU
Es Riickerstatlui

Bezugspreise
Bestellungen nehn
-Poststellen, sowie
<»ren u. Austräge

jederzeit entge.
FernsprecherN

^ »ir.-»k°>U->R-.N«.

41.

Polit
Der Fasching

Vndc entgegen. U
hat schon seit Wo,
Gesetzt. Mit Freud
Nedou-ten, Kappeno
teile der Zeitungen
und Tagen alles c
Deutschland, dem s
fühlen sich veranlas
este zu veranstalte

die öffentlichen Lol
Viele werden sich
Heuer die weitesten
ichaftsnot überhaui
die Aussperrung i
bevorsteht. Wenn
nicht einmal das i
andere Teil Feste f
mrd Tand ausgibi
führen und eine T
haben. Anderersei
kreise nach den T
paar Fostnachtstag
gen des Alltags z
ausarten , sondern
stellte Volkskreise I
sich leisten kann, s>
,ern gegönnt wen
men, daß, wie dies
«üd Haushaltung-
bem dabei erhaltei
anügen und dem
Beginnen hat meis
Auslösen dieser u
meisten dieser Verl

Dem württ . L
Gierung noch ein
worden, den er a
ständig erledigen !die württ . Besold
Gesetz über die A
über das Anerben
er vor den Wähler
neue württ . Bcsol
1927 und 1928 recl
hat der Landtag
Kapitel über die T
nach Aschermittwc
dann der Finanz
wird , wozu 14 Tc
vonr 13.—23. Mär
lagen abschlieszen

Das Reichssch
tert angesehen we
Volkspartei Wie d
bisher ergebnislos
Scheitern des Re
und die Auflösun!
Negierurrgskoalitii
dem das Rrichssü
Hauptausgaben d<
gescheitert" ist. I
Präsident v. Hind
Marx eiirgegriffer
eine Auflösung de
solange nicht die
Reichsetats , die 8
ferner Strafrechtt
weit die Parterer
nung tragen , ist
Stand der Verhör
für die Aufrechter
rrung. Es könnt
für eine gewisse
vielleicht mich du
daß diese Beratui
daß dann die Ar
könnte. Da eine
bleibt als Auswei

Am 5. März
von Columbien 1
Die vorläufige >
mehrere von grc
grund steht hier
Wichtigkeit ist fer
gierungen der KI
lchenfall. Außer
die Berichterstatt
der Ratssitze, ül
einen Bericht au

Karlsruhe, 1
Mittelbaderrs lie
Belegschaft des
kommen rund 15

München, 17
tigen Wahlen gl
men, selbst wenn
rischen Verfassur
den neuen Land
rin verfassungsüi

Berlin , 17. s
vreldet, hat gestc'
Ortsabteilung d
gegen eine Ttinr
-esvorstand des
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